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Kurze Tagesübersicht
Reichsauhenminifter Freiherr von Neurath hat dem öster¬

reichischen Gesandten in Berlin di« deutsche Antwort aus
die österreichische Beschwerdenote übergeben . In der Ant¬
wort der Reichsregierung wird die grundsätzliche Haltung
gegenüber dem österreichischen Problem festgelegt , die ein¬
zelnen österreichischen Beschwerden werden Punkt für Punkt
widerlegt . Zugleich bringt die Reichsregierung zum Aus¬
druck. dag das Problem einer internationalen Behandlung
nicht zugänglich ist und auf diesem Weg « nicht gelöst werden
kann.

« *
Die italienische Denkschrift trägt in der Abrüstungssrage

den deutschen Forderungen grundsätzlich Rechnung , auch in
der englischen Denkschrift erblickt das Ausland zahlreich«
Konzessionen an den deutschen Standpunkt .

Die englische« und italienischen Vorschläge zur Abrüstung
finden in der Pariser Presse teils Ablehnung , teils werden
sie für ungenügend befunden .

In Paris wurde ein Handelsabkommen zwischen Frank¬
reich und Oesterreich unterzeichnet , was erneut zeigt , wie
Frankreich Dollfuß stützt.

Die Thronrede des rumänischen Königs behandelte die
zahlreichen Verträge und Bündnisse , di« auf de « Balkan
in der letzten Zeit abgeichlossen wurden und schloß mit ei-
- em Bekenntnis zum Böllerbund .

« -

Dem Vertreter des DRV . wurde von zuständiger Seite er¬
klärt» daß die Bereinigten Staaten selbstverständlich keinerlei
Interesse darau hätten , Deutschland wehrlos zu erhalten . Man
würde nur eine Situation bedauert haben , dir Frankreich zu
dem Entschluß gebracht hätte , seine bereits so starke Rüstung
noch weiter zu steigern . Sollte sich also eine Lösung finde«
lassen, die Deutschlands Wünsche aus einen angemessenen Aus¬
bau seiner Landesverteidigung ersiillt und gleichzeitig Frank¬
reich veranlaßt , seine Rüstungen nicht zu vergrößern , so würde
das in Washington nicht als Ausrüstung Deutschlands aufge-
saßt werden .

König Carol hielt anläßlich der Eröffnung des neuge¬
wählten rumänischen Parlaments eine Thronrede , worin
er mit Nachdruck betonte , daß die rumänische Regierung
nach wie vor für die Aufrechterhaltung des Friedens ein¬
trete.

*

Der slfte Jahrestag der Gründung der faschistischen Mi¬
liz wurde heute in Rom feierlich begangen . Der Duce
nahm den Vorbeimarsch ab.

»
Dem Vertreter des DNB . wurde von zuständiger Seite

in Bezug auf die Abrüstungsfrage erklärt , daß die Ber¬
einigten Staate « kein Interesse daran hätten . Deutschland
wehrlos zu erhalten . Ein angemessener Ausbau der deut¬
schen Landesverteidigung sei nicht als Aufrüstung anzu¬
sehen.

Ser Sslerrei- ische Sesandle Sri Freiherr»
von Neurath

Zurückweisung österreichischer Beschwerde».
DNB . Berlin , 1. Febr . Der Reichsminister des Auswär -

tigen , Freiherr von Neurath , hat heute nachmittag den öster¬
reichischen Gesandten, Herrn Tauschitz , zu sich gebeten und ihm
die Antwort der Reichsregierung auf die am 17. v. Mts . über¬
reichte Rote ausgehändigt , worin die Beschwerden der öster¬
reichischen Regierung über angebliche Einmischungen Deutsch¬
lands in die inner - österreichischen Angelegenheiten enthalten
waren .

Die deutsche Antwort stellt noch einmal die grundsätzliche Hal¬
tung der Reichsregierung gegenüber dem österreichischen Pro¬
blem fest und widerlegt auf Grund der angestellten Ermitt¬
lungen Punkt für Punkt die einzelnen österreichischen Beschwer¬
den. Zugleich bringt die Antwort zum Ausdruck, daß nach An¬
sicht der Reichsregierung das Problem einer internationalen
Behandlung nicht zugänglich ist und auf diesem Wege nicht ge¬
löst werde» kann.

Feldbischos D. Schlegel tritt dr den Ruhestand
Berlin . z. Febr Der eoang Feidbischoi der Wehrmacht . D.

Schlegel, tritt mit Ablaut des Monats März 193t aut eigenen
Antrag in sen Ruhestand D Schlegel harre ichon vor vrei Jah¬ren vre Altersgrenze erreicht ' , e - n Aus .cheiden ist nur aut «ein
hohes Alter zurückzurühren . Ueber Sie Nachfolge D . Schlegel»
>ft noch nicht entjch -eocn

Ae englischen u. italienische» Mrüsiungsvorschliige
Sie englische Denkschrift

Veränderungen am Macdonald -Plan vom März 1933
London. 1 . Febr . Die englische Regierung hat nunmehr ihr

Memorandum über die Abrüstungsfrage der Oeffentlichkeit über¬
geben. Das 2t Seiten umfassende Schriftstück kommt zum Schluß
im wesentlichen zu folgenden Vorschlägen, die im Sinne von Ab¬
änderungen des ursprünglichen englischen Konventionsentwurscs
enthalten sind :

Der Grundsatz der Gleichberechtigung ist nicht weniger wesent¬
lich als der der Sicherheit und beide müssen praktisch zur An¬
wendung gelangen. Ausgehend von der Annahme , daß die Ab-
rüstuugsvereinbaruag aus zehn Jahre abgeschlossen wird , wäre
di « englische Regierung auch mit einer solchen Heeresstärke von
800 000 Main , e, «verstanden . weua aur der mit der Zahl 200 OOS
angestrebte Grundsatz der Parität zwischen Frankreich , Deutsch¬
land . Italien und Polen zu einer entsprechenden Regelung führenwürde. Auch einer Dienstzeit von zwölf statt acht Monaten würde
sie zustimmen, wenn dies allgemein gewünscht würde. Bezüglichbtr iog . „militärähnlichen Ausbildung - wird eine genaue Kon¬
trolle oorgeschlagr». Dir deutschen Versicherungen bezüglich de»
SA . und SS . werden m >t Befriedigung zur Kenntnis genommen.Wetter wird oorgeschlagea. sosort mit der Abschaffung von Tank»
über 16 Tonnen bis zam End« de» fünften Jahre » zu beenden
nad der neuen deutschen Armer Kampfwagen bis zu 8 Tonnen
znznbilligri ». Bewegliche LrichtgeschLtze « it einem Kaliber bi»
zu 15L Zentimeter w ' ll die englische Regierung schließlich auch
Deutschland, ebenso Oesterreich, Ungarn und Bulgarien znbilligen ,
Geschütze über 33 Zentimeter sollen bis End« dev ersten, übe «
22 Zentimeter bis zum» Ende des «ierteo nnd über 1S.5 Zenti¬meter bis zum Ende drs siebten Jahre » zerstört « rrden .

Zn der Frage der LustrLstungen sind folgende Vereinbarungen
vorgeschlagen: Wenn die ständige Abriistungskommisfion nach Ab¬
laus non zwei Jahren die Abschaffung nicht beschlossen hat , sollen
alle Länder das Recht aus eine Militärlnstsohrt haben. Sir
würden in Sen folgenden acht Jahren je nach ihrer Lage ihr«
Bestände schrittweise bi» zu einem zu vereinbarenden Stand ent¬
weder vermindern oder erhöhen. — Bezüglich der überseeischen
Landstreitkräste bleibt die englische Regierung bei ihrem alten
Konoentionsentwnrs .

Mächte ihre Effektivstärken nicht auf die Ziffern Ves Macdonald-
Planes herunrersetzen. londern die augenblicklichen Ziffern bei -
behalten . Wenn die Herabsetzung in Leirachr gezogen wird , er¬
klärt sich Deutschland bereit , über die oben genannte Ziffer mit
sich reden zu lasten. Bei dieser Lage zweifelr die italienisch«
Regierung , wenn sie die augenblicklichen Effektivstärken zum Let-

, ipiel Frankreichs . Polens und der Tschechoslowakei betrachtet.
ernstlich daran , oo man mit Recht die Behauptung ^

auRellen
! kann, dag die im Macdonald -Plan angedeuteten Verhältnisse in
! den deutschen Vorschlägen zugunsten Deutschlands verändert wor-
s den seien Das Problem der Herabsetzung und gegenseitigen Lb-
i wägung der Effektivstärke ist so kompliziert und wirst so viel
i Fragen auf . dag dadurch der Abschluß eines Abkommens in Frage

gestellt würde . Ls ist deshalb bester , au , der Gasts des Stauzs
auo und der von den deutschen Vorschlägen angeborenen Be¬
schränkung zu verhandeln .

Für die Serrüftvugen müßte man eine Revision zur nächsten
Seekonscrenz aufichieben

Den hier vorgesehenen Zugeständnissen gegenüber würde Frank¬
reich einen sofortigen und Williamen Gegenwert erhalten in der
Uusrechtrrhaltuiig seiner Eesamtröitung . Ohne Zweifel würde
ras . von der technisch-militärischen Seite aus gesehen . genügen,
»m ihm für die ganze Dauer des Abkommens eine unbezwettel-
sare Sicherheit zu garantieren .

Was die Sicherheit durch die Verträge rerrissl . fo ist es Üder-
slüsstg, an den Pakt van Rom und an den Pakt von Locarno zu
rrinnera . Der Viererpakt erhält feinen Wert durch die in ihm
vorgesehene dauernde und methodische Zusammenarbeit der gro-
zen Westmächte. Dem Locarnopakt fühlt sich Italien als Garant
local verpflichtet und weiß sich hierin mit der Regierung von
London einig . Die deutsche Regierung har übrigens ben Abschluß
son zehnjährigen Richtangrissspalten mit allen seinen Nachbarn
ingeboten .

Ein letzter und wesentlicher Gegenwert für die Annahme d«r
»rutschen Forderungen , der außerdem einen neuen Beitrag zu »
Sicherheit liefern würde , könnte dir Verpflichtung Deutschland»
««« . nach Genf zurückzutehren. nicht nur um das Abrüstungs-
» bkpmmeii zu unterzeichnen , fvndern um seinen Sitz im Völker¬
bund wieder einzunehmen . Die iralienifche Regierung weist nach¬
drücklich darauf hin , von welchem Interesse ein solches Ereignis
sein würde .

^

Gegen unerfüllbare Bedingungen und Klauseln

Me italienischen Miistnngs-Dorschliige
Rom , I . Febr Die „Agencia Slejanie " verössentlichk eine Ver¬

lautbarung . die den Standpunkt der italienischen Regierung zum
Abrüstungsproblem enthält , jo w >e er bereits von Mussolini
anfangs Januar >n Rom bargelegr worden war . Der Text um¬
faßt etwa zehn Schreidmaschinenseiten und ist in zehn Abschnitte
eingeleilt , dessen Inhalt etwa folgendes besagt :

An der Einleitung stellt k» e italienische Regierung fest, daßin der Ablüstungsfrage keine Zeir mehr verloren wer¬
den d a r s und daß der tote Punkt überwunden werden mug.wenn nicht ein Zerfallen Lurooas in «einolich« Mächtegruppenund ein Rüstungswetlauf »mtreren soll Die deutsche Position
jei dadurch stark, daß sie die Beziehung zwilchen den beiden Arte »
von RüstungSregelniig leugnet , nämlich der einen , die die Gleich¬
berechtigung herbeisühren soll und der anderen , zu der Deutsch¬land als entwassnete Macht nicht verpflichtet ist.

Die italienische Regierung betont aber , daß ihre Politik aus¬
gesprochen « Abrüstungspolitik gewesen ist und bleibt . Allerdings
müßten Abrüstungsoorschläge per Mächte klar und präzise und
nicht durch Klauseln von vornherein unerfüllbaren Bedingungenin ihrer Wirksamkeit beeinträchtigt sein . Die italienische Regie¬
rung kann nicht umhin , den Friroenserklärungen des Präsidenten
Hindenbnrg und des Reichskanzlers Hitler ln« größte Beachtung
zu schenken, abgesehen davon, daß Abkommen nicht auf Miß¬trauen aufgebaur werden können, muß man zugeben, daß die
wiederholten gleichlautenden Erklärungen des deutschen Regie¬
rungschefs ein sicheres Unterpfand dafür find , daß klare und frei¬
willig angenommene Abkommen nicht nur nicht gebrochen , son¬
dern nichr einmal für die Dauer ihrer Geltung durch weiter¬
zehende und auf Abänderung zielende Forderungen diplomatisch
verfälsch : würden .

»

Praktische Vorschläge
Die italienische Regierung hält folgende« Abkomme» als im

Rahmen de» Möglichen liegend. Es könnte gelten bis zum
3t . Dezember MO und müßte vor allem folgende Verpflichtungen
enthalten :

1 . Abschaffung des chemischen Krieges mit Kontrolle über Vor¬
bereitung und Ausbildung .

L Verbot des Bombenabwurfs aus Zivilbevölkerung , wobei zu
bemerken ist. daß auf dein Gebiete der Abschattung des Lustbom-
dardements noch radikalere Maßnahmen erreicht werden können.
Diese Maßnahmen würden die Lösung der Frage der deutschen
Gleichberechtigung in der Lusk sehr erleichtern.

3 Beschränkung der MttitLransgabev der durch die Friedrns -
oerträge Nicht befchränkten Mächte auf ihren gegenwärtigen
Stand

i Beichränkung des Heeresmater >als derselben Mächte auf den
geaenwärtigen Stand

Was die Effektivstärke betrifft , so geht dir deutsche Forderung
»ach 3VV1WV Manu oo» ocr Tatsache au». da« die bewattneteu

Zum Schluß betont die italienische Negierung ausdrücklich die
Notwenvlgkeil . baß der augenblicklich im Gange befindliche Ge¬
dankenaustausch endlich io viel Fortschritte zeitige, daß er eine
Zusammenberusung der Außenminister oder Regierungsches« der
vier großen Westmiichte rechtfertigen würde. Zu einer solchen
Zusammenkunft könnten auch die Vertreter anderer Großmächte
eingeladen werden.

Preffestimmerr zu den
Abrüstungsvorschlägen

Prcssestimme » zu der englischen und zu der italienischen
Abrüstungsdenkschrist

Berlin , 1 . Febr . Die Berliner Presse nimmt zu den englischen
und italienischen Denkschriften zur Abrüstungssrage nur sehr vor¬
sichtig Stellung , da eine eingehenbe Prüfung der Auswirkungen
der gemachte » Vorschläge in der kurzen Zeit noch nicht har er¬
folgen können. Die Blätter werfen besonders die Frage auf.
welche Gründe die britische Regierung geleitet haben mögen , die
Denkschrift im gegenwärtigen Zeitpunkt zu oeröffenklrchen , nach¬
dem die diplomatischen Verhandlungen über die Abrüstung bisher
vertraulich geführt worden sind

Aus der Veröffentlichung der Denkschrift , so schreibt der „Völ¬
kische Beobachter- , kann man den Werl ermessen , den die Lon¬
doner Regierung , selbst diesem Dokument zuerkannt hat . Alles
in allem genommen versucht die britische Regierung in großes»
Wurf das Zustandekommen einer allgemeinen Abrüstungskon-
veution zu ermöglichen, indem sie Forderungen der Sicherheit,
der Gleichberechtigung und der Abrüstung einheitlich zusammen -
faßt. die nach ihrer Ansicht unter den heurigen Umständen zu den
erstrebten Zielen führen . Als Vermittlungsaktion zwischen
Deutschland und Frankreich , jo meint das Blatt wette? , könne
die britische Denkschrift nicht in Frage kommen , weil sie sich nicht
nur an Frankreich und Deutschland , sondern auch an alle an Der
Abrüstung interessierten Staaten mit neuen Vorschriften u» ndtt .'Oäs Blatt hofstj daß die britische Regierung gute Gründe sür
sie Annahme haben möge , daß ihre Bauchlage aut fruchtbaren
Loben fallen . Zur italienischen Denkschrift sagt der . .Völkisch«
Beobachter" , daß diese vom Slaatschcf Mussolini selbst stamme
and am 3 . Januar in Rom dem englijcheri Außenminister Simbn
sei seinem Leiuck schriftlich übergeben worden sei .

L» e „Deutsch » Allgemeine Zeitung - stellt feit , daß die beiden
Dokumente oieliache Parallelen und übereinstimmende Gedanken¬
gänge zeigen. Der Plan Macüonalbs fei keinesfalls aufgegeden,
vielmehr noch weiter ausgebaut worden Es komme England nur
auf die Qualität zwischen den Mächten an . Bemerkenswert sei.
daß die englische Denkschrift mit besonderem Nachdruck die Rück¬
kehr Deutschlands nach Genf und in den Völkerbund als wesent¬
liche Bedingung einer Mächtceinigung hinstelle. Auch die italie¬
nisch« Denkschrift ivreche von einer Verpflichtung Deutschlands,
nach Gent zurückzutehren als Gegenwert für die Annahme der
deutschen Forderungen

Auch der „Berliner Börsenzeitnng - erscheint es nicht unbedenk¬
lich . daß die englischen Vorschläge sich auch auf andere Staate «
beziehen. Das Blatt meint , man könne sich schwer oorfteliea.



daß eine solche Erweiterung der Diskussionsbasis einer raschen
Lösung ver ohnehrn so schwierigen Frage besonders sörverlich
sein könne Man müsse den Engländern jetzt schon zu verstehen
geben , datz ihre Denkschrift letzten Endes eben nur eine „Denk¬
schrift " und nicht etwa schon die Generallösung der Abrüstungs - ^frage sei.

« !
Die Londoner Presse zur Abrüstungsdenkschrift

London . 1 . Febr . Die britische Denkschrift zur Abrüstungsfragcfindet in der ganzen Londoner Morgenpreffe wenn auch nicht be¬
geistertes , so doch warmes Lob Es herrscht Einigkeit darüber ,
datz die Vorschläge jo gut erdacht eien, wie es bei einer so ver¬
wickelten und heiklen Frage möglich war Verschiedene Blätter
glauben datz es sich um den letzten Versuch handle , dre Ab¬
rüstungskonferenz zu rette». Sie sprechen ferner von bedeutungs¬vollen Zugeständnissen gegenüber Deutschland. Auf der anderenSeile wird die Hoffnung ausgesprochen, datz Frankreich sich Lurchdie oorgeschlagenen Bestimmungen über die Kontrolle und gegen¬seitige Befragung veranlaßt sehen wird , sich mit diesen Zu¬
geständnissen einverstanden zu erklären „Times " verzeichnet schorin der Ueberichrist die Abrüstungsvenkschrist der englischen Re¬
gierung als einen kühnen Fortschritt . Er gehe über alles hinaus ,was bisher in der Abrüstungssrage oorgeschlagen worden sei.Das Blar : vertritt sogar den Sraadvunkt , daß sie trotz ihres
Kompromitzcharakters entschiedener und dabei genauer sei als die
beinahe gleichzeitig oeröifentlichte italienische Denkschrift . Was
England Vorschlag!, meint das Llott , werde der Forderung
Deutschlands nach Gleichheit ebenso gerecht , wie Frankreichs Ver¬
langen nach Sicherheit . Die konservative „Morningpost " sprichtvon einem letzten Versuch . Der englische Vorschlag sei kühn .
England werde damit ein beträchtliches Risiko auferlegr Viel¬
leicht lohne es sich aber , insbesondere wenn man im Austausch
gegen dieses Opfer für die nächsten zehn Jahre mit einem ge¬
sicherten Zr - eden und der Vermeidung jedes kostspieligen Wett - i
rüstens rechnen könne.

Der sozialistische „Daily Herald" erinnert seine Leser daran , !
datz morgen der zweite Jahrestag des Beginns der Abrüstungs - :
konteren; ist Mir den neuen englischen Vorschlägen ist das Blatt '
zufrieden . Dre Lage werde dann offen jo behandelt , wie sie wirk- j
lich sei Es komme jetzt auf das Verhalten Frankreichs an . Be¬
harre es bei der Probezeit , so werde die Abrüstung endgültig
scheitern . Auch „Daily Mail " ist voll Lobes über die
Geichicklichkett uns Klugheit , mit der die englische Regierung
oorgegangen sei Auch für den Fall , datz auch diese Bemühung i
scheitere müsse dir englische Regierung sich endgültig von her
Abrüstungskonferenz zurückziehen . „News Chronicle " spricht von
Sen Vorschlägen eines „ehrlichen Maklers ". Begeisterung könneman vei Len Vorschlägen nicht empfinden , aber sicher sei deienglische Plan weniger unbefriedigend als die Vorschläge Ita¬liens . Im Grunde schlage Nom nur vor. datz jeder behalte ,solle , was er hat .

Die französische Presse lehnt die Denkschriften ab
Paris , 1. Febr , In offiziellen Kreisen har man bis jetzt wedeizur englischen , noch zur italienischen Denkschrift sich geäußert ,Die englische Denkschrift , deren Bedeutung man höher einzu¬schätzen scheint als die italienische, ist bereits eingehend geprüftworden Doch weist man daraus hin . oatz der Ministerpräsidenlerst am Mittwoch das Außenministerium übernommen und des¬halb nicht Zeit gehabt habe, sie selbst duichzusehen.Das Urteil der Presse über beide Denkschriften ist nicht geradeermutigend . Man kann es als Avlehnung des eng¬lischen Vorschlages bezeichnen obwohl einige Blätter ver¬suchen . diese Ablehnung mit angeblichen Vorbehalten zu umgehen.Der offiziöse „Petit Paristen " will oen englischen Beitrag zurAbrüstungsfrage nicht ohne weiteres aus,chatten , da die Ver¬ständigung zwischen Paris und London über viele Anregungendurchaus möglich sei. Leidör ergäben sich aber wenn man aufdie Einzelheiten eingehe, sehr ernste Meinungsverschiedenheiten .Frankreich fordere eine substantielle Rüstungsherabsetzung deram stärksten gerüsteten Armeen, nicht aber die AufrüstungDeutschlands.

„Oeuvre " nennt das englische Dokument wenig befriedi¬gend für Frankreich weil es Deutschland die Aufrüstung an -biete und gleichzeitig die übrigen Mächte zwingen wolle, ohneProbezeit abzurüsten. Die angeblichen neuen Garantien , dieEngland anbiete seien bereits von England mehrmals durch dreArtikel des Völkerbundspakies oder den Briand -Kellogg-Paktübernommen worden.
SSW - M - M -!» - - - >> .- —SS»

Deutsche Frauen , tut Eure Pflicht !
Sonntag , spendet zum Eintopfgericht !

Und Vor diesem Lächeln wich die Frau innerlich zurückund verschloß angstvoll das Tor ihrer Seele . Nicht frei¬willig war sie in diese zweite Ehe gegangen , sondern vonihm gezwungen , dessen Namen sie nun trug , und der fürsie wohl Freundschaft und Mitleid , aber keine Liebeempfand . Nun , die erwartete er ja auch nicht von ihr .Ein kleiner, hochmütiger Zug war plötzlich um den feinenMund , da die junge Frau , den Kopf steif in den Nacken
gebogen, fortsah , als habe sie der Blick eines Fremden be¬
lästigt .

„Trotzkopf!" , dachte Steinherr und spürte , wie ihm dasBlut in die Schläfen stieg . Aber die kleine , zorpige Auf¬wallung verebbte schnell. Gerade diese Abwehr , dieserStolz , der sich so schwer ergab , gefielen ihm . Allzu leichteBeute war ihm stets geworden . Um die Liebe dieser Fraumußte man kämpfen; aber besaß man sie einmal , besaßman sie ganz — das spürte er in unbeirrbarer Sicherheit .Die Mühe lohnte sich.
Wieder war das leise , überlegene Lächeln auf dem

braunen Gesicht, das Wer« so reizte , als Steinherr ihr das
große Hermelincape umlegte , mit unfaßlicher Selbst¬verständlichkeit, eine dabei sich lockernde Haarsträhne in denNacken zurückstrkch und fragte , ob sie noch ein bißchen insSavoy gehen wollte. „ Ich hätte Lust , noch einen Bissenzu essen."

„Ja , gern ! " erwiderte sie hastig. Irgend etwas , umdas , was kam, noch ein wenig hinauszuschieben . . . Aberes wurde ein zwangvolles Mahl trotz der interessanten Um¬
gebung , der Pracht , die in schreiendem Gegensatz stand zuder großen Not auf der ganzen Welt , und trotz hes Cham¬pagners . den Steinherr bestellte , denn beider Gedanken

Sie Auffassung der amerikanischen Regierung über die !
Abrüstungsdeukschriflen

„Angemessener Ausbau der deutschen Landesverteidigung nichtals Aufriistüng anzuseheu."
DNB . Washington » 2. Febr . Die amerikanische Regierung

studiert mit großer Aufmerksamkeit die inhaltliche Zusammen¬fassung der britischen Abrüstungsdenkschrift , die der britische
Botschafter dem Außenminister Hüll übergeben hat . Eine offi¬
zielle Stellungnahme der Regierung wird abgelehnt und zwarmit der Begründung , datz die von London und Rom ausgehen¬den Vorschläge mehr denn je erwiesen , datz es sich noch immer
um ein rein europäisches politisches Problem handle , um die
Einigung zwischen dem deutschen und dem französischen Stand¬
punkt . Unter keinen Umständen wollen die Vereinigten Staa¬
ten sich in diese Dinge mischen wenn sie auch dringend hoffen,
datz die deutsche und die französische Regierung bald einem
Kompromiß gelangen möchten .

Offenbar als Wirkung der britischen und der italienischen
Stellungnahme ist eine gewisse Aenderung der bisherigen
starren ablehenenden Haltung der amerikanischen Regierung
gegenüber einem Ausbau der deutschen Rüstungen zu erkennen .

Deutsch -polnisches Frühstück
anläßlich der Unterzeichnung des Nichtangriffspaktes
Berlin . I . Febr Der polnische Gesandte in Berlin hatte die

Vertreter der Recchsregierung zu eine n Essen eingelaven , das er
gelegentlich der Unterzeichnung der veutich -volnischen Erklärung
vom 26 Januar gegeben hat . An dem Frühstück nahmen keil
der Reichsautzenminlster Freiherr von Neurath der Reichsmini -
jter und preußische Ministerpräsident Eöring . der Reichsernvh-
rungsminister Darre und Siaarsielrelär von Dülow .vom Aus¬
wärtigen Amt , Während des Essens hielt der polnische Ge¬
sandte eine Rede, die er mit einem Trinkspruch zu Ehren des
Reichspräsidenten und des Reichskanzlers schloß .Daraus ant¬
wortete ReichSÄlltzenmlniiter von Neurath wobei er ehrende
Worte aus den Staatspräsidenten der Republik Polen und aus
Marschall Piljuüitt sprach.

Warschau, k, Febr , Zwischen dem polnischen Außenminister
und dem deutschen Gesandten von Moitke fand am Mittwoch der
Austausch der Ralisikat ' onsurkunden des deutsch -polnischen Lust-
iahrtabkommeils statt , das rm August 1929 unterzeichnet wol¬
len war.

IM Saargebtet
DNB . Verli », 1- Febr . Amtlicherseits wird mitgeteilt : Der'i'andesverräterische Teil der Presse des Saargebiets weist im¬

mer wieder darauf hin , datz von deutscher Seite aus in unzu¬lässiger Weise in den Saarabstimmungskampf eingegriffenwerde . Es wird behauptet , datz zahlreiche Personen aus dem
Reiche in das Saargebiet kämen, um dort Terror zu verübenund vor allem die Bevölkerung zu bespitzeln. Dieses Treiben
gefährde die freie Abstimmung und die Sicherheit aller „Nicht¬
gleichgeschalteten" . Diese Klagen werden zum Anlatz genom¬men, in Eingaben an den Völkerbund und andere interessierte
ausländische Stellen die Verschiebung der Wahl für unbestimmte
Zeit oder aber die Besetzung des Saargebietes durch inter¬
nationale Polizei oder gar durch französische Truppen zufordern .

Um dem Treiben der notorischen Landes - und Nolksverräter
auch den geringsten Vorwand zu entziehen , wird erneut darauf
hingewiesen , datz die Führung des Abstimmungskampfes inner¬
halb des Saargebietes lediglich Aufgabe und Recht der Saar¬länder selbst ist . Jede Einmischung von Unberufenen , seien esAmts - oder Parteistellen oder Privatpersonen , in den Abstim-
mungskampf im Saargebiet hat daher zu unterbleiben . Zu¬künftig wird unnachsichtlich gegen alle diejenigen vorgegangenwerden , die sich jm Saargcbiet in die politischen Angelegen¬heiten der Saarbevölkerung einmischen, besonders , wenn sie , wiedies schon geschehen ist , unwahrerweise irgendwelche Beziehungen
zu Amts - oder Parteistellen vorspiegeln .

Tagung des Weltpostvereins eröffnet
Kairo , 1 , Febr , Die 10 Tagung des Weltpostvereins wurde

am Donnerstag durch den ägyptischen Kronprinzen an Stelle des
erkrankten Königs eröffnet.

umkreisten einander und wußten nichts von dem, was um
sie war .

Es war spät, als sie wieder ihre Zimmer im Claridgebetraten , von Werner empfangen , der ordentlich aufgeleblin dieser, seiner und „ seiner " gnädigen Frau wirklichwürdigen Umgebung . Seine neuen schwarzseidenen Knie¬
hosen funkelten vor lauter Zufriedenheit über diese höchstangenehme Schicksalsweudung. Er nahm die Garderobeüber den Arm .

„Depeschen und Briefe sind für den gnädigen Herrnangekommen", meldete er. „ Ich habe sie auf den Schreib¬tisch gelegt. — Wünschen die Herrschaften noch irgendetwas ?"
„Nein , danke , Werner ! Sie können gehen. Verzeih '

einen Moment , Wera ! " Steinherr ging an den Schreib¬tisch, riß die Depeschen auf , sah die Briese durch.Wera nickte dem Alten lächelnd zu . Am liebsten hättesie ihn dabehalten , zum Schutz. Gegen was ? — „ Ruhe !Was sind das für törichte Gedanken ? " schall sie sich selbst ,den Blick fortreißend von der hohen Gestalt , deren Schattenriesengroß an der Wand ragte . Wie gelassen er war !Fühlte er nichts von der ungeheuren Erregung , die in ihrpulste ? Sie hatte ihm ihr Wort gegeben, war sein« Frau .Nun zahlte sie die Dankesschuld ab . Es war gut so.Wieder fand Steinherr , sich plötzlich umwendend , ihreAugen auf sich ruhen . Unruhig flatterten sie nun imZimmer umher . Da kam er auf sie zu , ergriff ihre beidenHände und zog sie, die am künstlich beleuchteten Kaminsaß, zu sich empor , daß sie Brust an Brust standen . Hartschlug ihr Herz ; er fühlte es deutlich. So viel Angst warin ihr ?
Ganz sacht strich er mit der Rechten über das blondeHaar . „Ich danke dir , Wera , daß du meine Frau gewordenbist ! Es wurde dir schwer , ich weiß es . Aber ich weißauch, daß der Tag kommt, an Dem du mir ganz gehörenwirst , nicht nur dem Namen nach — und nicht nur auseinem falschen Begriff von „Pflicht ? heraus ."Nur dem Namen nach — so verzichtete er auf seineRechte ? Nein , das war des Opfers zuviel !

Sie Hmleilertagiwg m SM«
DN .B . Berlin , 1 . Febr . Am Donnerstag vormittag fand , wieder , „Völkische Beobachter" meldet , die Eauleitertagung in Ber¬lin ihre Fortsetzung mit Vorträgen von weltanschaulicher Be¬deutung .
Als Erster sprach der Vorsitzende des Obersten Parteigerichts ,Reichsleiter Walter Buch , der in großen Zügen die Aufgabenund den Ausbau der Parteigerichtsbarkeit umritz. Er betontedabei besonders , datz die blutmützige Reinheit einer der Grund¬pfeiler der NSDAP , sei.
Reichsleiter Buch ging dann ausführlich auf die Einzelaus¬gaben der Parteigerichtsbarieit ein .

Im Anschluß an die Worte des Reichsleiters nahm Reichs¬letter Alfred Rosenberg Gelegenheit , kurz über die Aufgabeder geistigen weltanschaulichen Erziehung der Partei , mit deren
Ueberwachung er vom Führer beauftragt worden ist , zusprechen .

Als letzter Redner ergriff dann der Leiter des Aus¬klärungsamtes für Bevölkerungspolitik und Rassenpslege, Dr .Groß , das Wort - zu eingehenden Ausführungen über die Not¬
wendigleit wirklich nationalsozialistischer und sachkundiger be-
vülkerungs - und rassenpolitischer Arbeit durch die Partei . Esgelte hier nicht, einen Rassenkampf zu führen oder anthropoli -
tische Halbbildung zu üben , sondern es müsse den Menschen wie¬der ein rassischer Instinkt gegeben werden .

Nach kurzen abschließenden Worten des Stabsleiters der PO .,Dr . Ley, in denen er die Bedeutung gerade dieser im wesent¬lichen wcltauschaulichen Fragen gewidmeten Stunden unter¬
strich , wurde die Vormittagstagung beendet.

Oberst Reinhardt an de« HMnserbund
Berlin . 1 Febr Der neue Bundessührer des Reichskrieger-bunves Kyffhäuftr Oberst a . D Reinhard , richtete an dje Mit¬glieder des Kysshäujerbundes eine .Kundgebung , in der es unteranderem heißt :
„Der Fro 'Ugesst des Soldatentums von 1914/18 und der Käm¬pfergeist der nationalsozialistischen Revolution gehören zusam¬men. Aus ihrer Grundlage baut sich das Dritte deutsch« Reichaus . In dieser/Anschauung werde ich den Kyjshauserbund führen .Das neue Deutschland braucht jeden Mann , Unsere Zeit duldetkeinen Stillstand Jeder mutz schaffen und mithelfen , jeder mutzGemeinnutz vor Eigennutz itellen. Beispielgebend sollen die Män¬ner , die der Kyfshäuserbund aus allen Volksschichten umschließt,hierin vorangehen : sie sollen die Kameradschaft und das Pflicht -

bewutztsein der Front zu neuem Leuchten bringen und lebendigverbinden die Geyeration des großen Krieges mit der Genera¬tion des nationalsozialist 'schen Sieges .

Reichsausschutz fSr die deutsche HstzwWchast
Berlin , 1, Febr Aus holzwirtschaftlichem Gebier ist soebeneine bedeutsame Entscheidung geiallen Der Reichsminister sürErnährung und Landwirtschaft R Walter Darre , hat im Ein¬vernehmen mit dem Relchspurtschattsminister Dr . Schmitt die

! Berufung eines Reichsausschuffes für Holzwirtschast beschlossen.Es soll Ausgabe dieses nach besonderen Gesichtspunkten aus -gewählten Sachoerständigenkreiies sein , der Reichsregierung >nholzwirtschaftsoolttischen Einzelfragen mit Rar und Vorschlägenaus Ansorderil zur ^Verfügung zu stehen . Damit ist die Zeit ab¬geschloffen . in der die in viele Einzelgruppen auseinandergehenüeHolzwirtschast den zuständigen Ministerien die inhaltlich meist inerstaunlichem Matze auseinandergehenden Entschließungen undDenkschriften über diese oder jene Fachsrage überreichte. Die ArtSer Zusammensetzung dieses Ausschusses — es werden ihm Ver¬treter der Forstwirtschaft , des Holzhandels der Sägeindustrie , derZellstoff- . Papier - und Pappenindustrie sowie des Bergbaues an¬geboren — und dir ihm vorgeschriebene Arbeitsweise zeigen, daßsiejer Sachoerständrgenrat ein Gebilde nationalsozialistischer:
Wirtschastsgesiunung ist.

Das «eue KrlegsoOmcht vor dem Abschluß
DNB . Berlin , 2. Febr . Wie der „VB " berichtet , nähern sichdie Arbeiten am neuen Kriegsopser -Versorgungsgesetz ihremAbschluß. Die mit Oberlindober , der vom ReichsministerSeldte mit der Abfassung des neuen Versorgungsgesetzes beauf¬tragt ist, zusammenarbeitenden Kameraden haben in monate -

langer Arbeit die Grundlagen der Versorgung untersucht unddas Versorgungsrecht der deutschen Soldaten auf eine der Er¬
hebung des 90 . Januar würdige Basis gestellt. Nach peinlicherlleberprüsung des gesamten Gesetzentwurfes wird dieser in den
nächsten Wochen vom Leiter der NSKOV . , Oberlindober , Len

I zuständigen Stellen übermittelt werden .

„ Ich bin durchaus bereit . Magnus ! " Die Stimme ver¬sagte den Dienst. Schwer , ausgedorrt lag ihr die Zungeim Munde . Vielleicht war es ihm gar kein Opfer ! Waswußte sie von seinem innersten Gefühl . . .
»Ja , ja , kann ich mir schon denken , großmütig warendie Wettern stets ! " höhnte er, ihr Gesicht zwischen seinenHänden emporhallend , daß seine Äugen auf sie hernicder -brannten . „Aber mit den Brocken , die du mir bietest, bin

ich nicht zufrieden , kleine Gräfin . Alles oder nichts !"Er ritz sie an sich. Sie fühlte seine Küsse auf ihrerStirn , ihren Wangen , ihrem Munde . Wie Feuer glühtenseine Lippen.
So plötzlich ließ er sie los , daß sie taumelnd einenSchritt zurücktrat, strich sich über die Augen .
„Geh, Kind , ich wünsche dir eine gute Nacht ! Geh !"Seine Stimme war rauh vor Erregung . Aber da sie , er¬

schrocken, unsicher , was zu tun , auf demselben Fleck ver¬harrte , verlieb er rasch das Zimmer . Hart fiel die Türhinter ihm ins Schloß.
Das war Wer« Wetterns zweite Hochzeilsnacht.

Vierunddreißigstes Kapitel .
Die plötzliche Heirat Magnus Steinherrs bildete das

Tagesgespräch in D. Wer war die Glückliche , die ihndauernd zu fesseln verstanden ? Daß es her Kalesso ge¬lingen würde , hatte niemand gedacht , die war ja nun auchmit ihrem Dollarkäsemann nach Amerika abgereist . Werwar die jetzige Frau Steinherr ? Die lakonische Anzeigeverriet nur den Namen : geborene Gräfin Weitern . Na ja.ein Magnus Steinherr konnte sich getrost mit dem ältestenAdel verbinden , sein Name galt mindestens ebensoviel»wenn nicht mehr, in der Welt von heute. Jemand sah im
Gothaischen nach ; da stand ihr Name : geboren 1905 . Alsofast fiebenundzwanzig Jahre alt , verheiratet gewesen mireinem Doktor Georg Friedrich Volkmar von Bandro , ge¬storben 1929. Aha, eine Witwe ! Ob sie auch reich war ?
Höchstwahrscheinlich , die Wetterns schienen alle recht be- >giriert . tFortkryuna solar. ) F
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